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sich der Natur immer mehr, verdammte die Cultur, weil sie die 
Tugend störe, bis dann schliesslich einige missmuthige Herren, wie 
der Marquis Rugantioo oder der junge Graf Karl Moor in den 
Wald giengen, zu Sohnapphähne ti wurden, um die beleidigte Tugend 
zu rächen. Doch nicht alle schlugen solche Wege eiu ; andere, und 
zwar die meisten lehrten hübsch genügsam und fleissig sein, ge- 
wöhnten sich aller Völlerei, aller Trunksucht, ja selbst des Verse- 
schreibens ab, pfropften und oculierten in ihren Gärten edlere Reiser 
auf die unnützen Wildlinge und erfreuten sich am Abend ihres Le- 
bens inmitten ihrer Kinder und froher Enkel der süssesten Früchte. Ja. 
Beharrlich und stetig war die Arbeit der Reformatoren. Man 
erkannte zuerst dass die Glückseligkeit von der Tugend abhäuge, 
und schärfte diese Wahrheit immer vjn Neuem ein. Sobald man 
sich aber an das Volk wandte, um dieses zur Tugend zu leiten. 
hatte man zeitig genug den guten Einfall auch für das Brod zu 
sorgen. Steele bereits nahm die Spinnereien in Schutz, Rousseau, 
der in seiner Heloise auf eine sehr ausführliche Weise auf die 
häussliche Oekonomie eingeht, schrieb den Artikel über die National- 
wirtschaft für die Diderotsche Encyclopedie. Wie sich nun schon 
bei Steele und bei Rousseau die Moral und die Wirthschaftslehre 
begegneten, so sehen wir auch bei Benjamin Franklin und bei 
Adam Smith, dem Autor der bekannten Werke: „The Wealth of 
the Nations* und der „Theorie der moralischen Gefühle" die beiden 
Richtungen in der schönsten Harmonie beisammen. Eine der wich- 
tigsten und segenreichsten moralischen Wahrheiten wurde von dem 
Letzteren entwickelt, dass nämlich die Quelle des Reichthums einzig 
in der Arbeit zu suchen sei, und diese moralische Wahrheit ist die 
Basis der Nationaloekonomie. Dann wurde die Hygiene in den Kreis 
hineingezogen, denn die Gesundheit ist zum Glück unentbehrlich; 
auch die Laodwirtbschaft, mau suchte die Bauern wohlhabend 
und philosophisch zu machen, bis man schliesslich zur Erziehung 
gelangte und bereits die Kinder durch eiuen leichten und natur- 
gemässen Unterricht glücklich zu machen Buchte. Mit dem Ruf 
Philantropie eröffiete Isaac Bickerstaff das 18. Jahrhundert, mit 
den edlen Briefen zur Beförderung der Humanität schloss Herder 
dasselbe. Es gab in keinem Zeitalter der Geschichte schönere Be- 



dass wohl die Tories ihre schärfste Waffe gegen dea Whigismus 
in dem Vorwurfe der Freigeisterei fanden. Es ist oicht zu leugnen, 
dass die beiden Freunde durch ihre Verteidigung der christlichen 
Grundsätze sowohl dem Whigismus als auch der bürgerlichen Moral 
einen grossen Vorschub leisteten. 

Denselben Standpunkt finden wir auch in dem Hamburger 
Patrioten und in den „Discoursen der Mablern". Was Gottsched 
anbetrifft, so ist nicht ausser Acht zu lassen, dass er der Ueber- 
setzer des Bayleschen Wörterbuch's und der Schriften des Fonte- 
nelle war. Der Rationalismus wird in so mancher moralischen Zeit- 
schrift einen wesentlichen Charakterzug bilden. Spater trat der 
glauben s volle Theismus auf, der bei Rousseau seinen beredtesten 
Ausdruck fand. Diderot und seine Freunde waren keine Rationa- 
listen mehr, sondern Materialisten. Daneben blieb auch der Gassen- 
dische Epicureismus nicht ohne Schüler, deren bedeutendste wir 
in Loen und Justus Moser zu erkennen haben. Dieselben Schwen- 
kungen werden sich auch in den moralischen Zeitschriften nach- 
weisen lassen. 

Ein gleichzeitiges Wirken der letzteren Grundsätze haben 
wir bei den Dichtern der Sturm- und Drang-Periode anzunehmen. 
Aus dem Kampfe dieser einander widerstreitenden Prinzipien ist 
auch das Unsichere, das Schwankende, das Unklare in dem Schaffen 
jener Männer zu erklären. Rousseau und Diderot wirkten gleichzeitig 
auf dieselben ein , d. h. ein theistischer Idealismus und der Mate- 
rialismus. Später drang wohl auch Spinoza in jene Kreise ein, 
welche einem sich zu ergeben nicht wussten und nicht wollten. Sie 
blieben bei alledem immer auf dem Boden der moralischen , d. h. 
die Handlungsweise bestimmenden Richtung. 

Dasselbe Schwanken muss auch bei dem jnngen Schiller an- 
genommen werden , aus welchem er erst durch die Kantsche Philo- 
sophie errettet wurde. Der wichtige Platz , den die Ethik im Kant- 
schen Systeme einnimmt, ist uns ein wichtiges Zeichen mehr, wel- 
che Bedeutung den moralischen Fragen im 18. Jahrhunderte beige- 
messen wurde. Und arbeiteten Abbt, Garve, Mendelsuhu nicht an 
denselben Fragen? Uud stellte die Academie zu Dijon nicht mora- 
lische Preisprobleme auf? 

In der Kantschen Philosophie, in der Nationalökonomie und 
in der Reform der Erziehung, namentlich in der Errichtung der 
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Dritte Periode: 

Die Zeit des Rambiers, des Adventurers und des Idlers. 

95. The Rambler v. 20. März 1750—14 März 1752. 208 N. 
Ein Abdruck der Zeitschrift wurde gleichzeitig in Edinburgh 
von einem gewissen Elphinstone besorgt. Bereits im Jahre 
1752 erschien davon eine Ausgabe in folio, eine andere 
in 6 B. 12°. und noch eine andere in in 4 B. 8°. InGan- 
20 Mal aufgelegt. Samuel Johnson war der Herausgeber. 
Zu seinen Mitarbeitern zählten: Joseph Warton, Tomas 
Warton, Colman, Sir Joshua Reynolds und ausser diesen 
Mrs. Catherine Talbot und Mrs. Elisabeth Carter, eine 
wegen ihrer griechischen , lateinischen und hebreischen 
Gelehrsamkeit berühmte Dame. Es sind dies die ersten 
Blaustrümpfe in der Literaturgeschichte, ein Name der 
ihnen von einem Franzosen beigelegt wurde. 

98. The Inspector von Sir John Hill in dem London Daily 
Advertiser veröffentlicht 1751 — 53. 152 N. 

99. The Co ventgarden- Journal v. H. Fielding unter dem Pseu- 
donym Sir Alex. Drawcansir Censor of Great Britain hgb. 
1752 — 53 humoristisch. 

100. The Gray's Inn- Journal v. Arthur Murphy v. 21. Oct. 
1752—12. Oct. 54, 104 N. Besser als Hill u. Fielding. 

101. The Protester v. Ralph dem Philadelphier 1753. 

102. The World v. 4. Jan. 1753 an. 209 N. Bald in 6 Bänder 
hgb. Zählt zu den klassischen Schriften Englands. Heraus- 
gegeben von Eduard Moore, dem Autor des Gamester, 
einem früheren Leinwandhändler. Zu den Mitarbeitern ge- 
hörten der Earl v. Chesterfield, die Earls von Oxford 
(R. Walpole), von Cork, von Bath (Putleney) alle drei ge- 
gewesene Minister, Lord Hailes, Joseph Warton, Richard 
Owen und andere mehr. 

103. The Conoisseur v. Colman und Thornton ; 31. Jan. 1754— 30. 
Sept. 1756. 140 N. 4 Bände zahlreiche Ausgaben. Zählt 
ebenfalls zu den Klassikern. 

104. The Adventurer. Dr. John Hawkesworth 1754. 140 N. oft 
aufgelegt, klassisch. 

105. The Man vom Januar bis zum Dec. 1755 lehrreich. 53 N. 
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enden, oder seiner intentionierteu Frömmigkeit, oder 
ausgezeichneten kameradschaftlichen Eigenschaften wegen, 
wurde im Jahre 1701 zum Hauptmann Defördert. Ein 
r veröffentlichte er sein erstes Lustspiel: The Grief ä la 
Jahre 1703 das zweite: the tender Husband, im folgenden 

dritte: the lying Lover, das aber nicht gefallen wollte, 
: sein viertes erst im J. 1722 verfasste, nämlich the 
Lovers, welches ihm vom Könige, dem es zugeeignet war, 
nk von 500 f. einbrachte. 
'ahre 1709 wurde er zum Redacteur der offiziellen 

ernannt. Als solchem , standen ihm die frühesten und 
Uten amtlichen Nachrichten vom Gontinente offen , welche 
ls wegen des berühmten Krieges zwischen den Aliirten 
reich das Interesse des Publikums stark in Anspruch 
Darauf gestützt und in der Absiebt, sich freier über die 
der Whigs, deren Partei er mit Leib und Seele ergeben 
gegen Frankreich aussprechen zu dürfen, beschloss er 
amtlichen noch eine eigene Zeitschrift herauszugeben, 

durch politische Neuigkeiten und durch Bemerkungen 
iterie und die Vergnügungen der damaligen Gesellschaft, 
ü, Gelehrsamkeit, angenehm zu machen suchte. Er folgte 
j es scheint , nur den Beispiele Defoe's , der bereits vor 
uer Review neben politischen Neuigkeiten unter der be- 
lubrik „the Scandal-Club* derartige Gegenstände behan- 

Defoe'sche Review ist, nach der Ansicht Drake's, heute 
li aufzutreiben. Sie hielt sich die ganze Zeit hindurch 
i Tatler und dem Spectator. Sollte aber Steele diese 
i der Form nachgeahmt haben , so befolgte er in der 
äinen ganz eigenen Weg, und zwar einen Weg, den er 
seinem ersten Werke, also vor dem Beginne der Defce"- 
ew, betrat. Auf diese Weise entstand der Tatler, den 

wöchentlich herausgab, an den Tagen, an welchen die 
) üst nach den Proviuzialstädten expediert wurde. Addi- 
i damals in Dublin, wo er den hohen Posten eines Se- 
i dem Statthalter von Irland bekleidete. Er erkannte *) 

Her 6. Das gewöhnliche Epitheton, welches Virgil dem Aeneae 
Pias oder Pater, nur einmal nennt er ihn Dax Trojanus, wo Pias 
ioht passent gewesen wäre, nämlich wo Dido und Aeneas wäh- 
gd sich vor dem Sturme in eine Höhle flüchten. 
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